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Blomious, Joseph/Agzgostino, Tarcisio: Le Miıssıonmn domanı nOovıta
nelle Dersone, novıta Ne. stirutture Quadernı Missione ul  Va
5) 1972; ül P-; Ka /00,—
Dournes, acques ihayo, Marc / chouver, Piıerre: (1 qnhe le Missıonı
INSEENANO alle chiese d’occıdente sulla „fine“ dı clero, ul hrımato da
Aare all’evangelızzazıone Quaderni issione 1972
123 P S 900,—
Editrice Nigrizia/1-40135 Bologna, Via Meloncello 3/3

Miıt diesen beiden Titeln sSE1 VOT allem auf das Gemeinschaftsunternehmen
hingewlesen, dem sıch die vıer iıtalienischen Missionsinstitute VOI Mailand
PIME), Bologna (Comboniani), JIurin (Consolata) und Parma (Saverlan!i) —

sammengetan haben die Editricı Miıssıonarıe Italıane. Sie haben sıch, W1ıe die
JTitel der vorliegenden Heite zeıgen, das 1e] gesetzt, das Gespräch über die
Mission 1ın talıen 1n Gang halten, indem sS1e immer wıeder NCUC Materialien
azu anbieten.

SO bringt Heit der angezeıgten Reihe Überlegungen Von Bischof BLOMJOUS
die unter dem 'Titel stehen: Relations entre la „Pro Gentium Kvange-

lizatione“ et Clonterences Episcopales (5—74 un: das Referat des Generaloberen
der Combonianı auf einer römischen Missıonarstagung 1mMm Herbst 1971 mıt dem
JTiıtel Validitä compıtı deglı Istitutı Mıssıonarı (77—89) Hetit übersetzt
Aaus der französischen Zeitschriftt Spirıtus Zwel Artikel VO  - OURNES: Kıpensare
l’evangelizzazıone (9—37) un La ıne del clero 39—74 sSoOWw1e einen Beıtrag
VO  - SCHOUVER: La Mıssione ne] Nn della Croce, u11l  S rilettura del Vangelo
di Marco (99—122) Aus Eglıse Vıvante stammt der Autsatz VO  - MIHAYO:

pretı CSa fare? (75—9
Münster oSse Glazık MSC

Damboriena, Prudencio, SJ La Salvacıon las Relıgiones (iristianas
(Bıblioteca de Autores Cristianos, Nr 343; Hıstoria Salutis, Serie de
Monografias de Teologia Dogmätica) La Edıtorıial Catolica/Madrıd 1973;
LV 533 tas ET

„Das Heıl ın den nicht-christlichen Religionen” heißt der Jıtel des etzten
großen Werkes VO  - PRUDENCIO DAMBORIENA, der 8. Julı 19792 1m Alter
VO  - Jahren 1n Nordspanıien verstorben ist. Er WAarTr eın bedeutender Missıons-
wissenschaftler, der 1n Rom und Spanıien, ber auch 1n Nord- un! Sudamerika
ıne rcSC Tätigkeit 1n Lehre und Forschung entfaltete und besonders als guter
Kenner des protestantischen Missionswesens bekannt W  a Die Ihesen ber
den Heilswert der nicht-christlichen Religionen haben iıhn 1n den etzten Lebens-
jahren vıel beschäftigt, da S1E iıhm sehr den Impetus der christlichen Mission

läihmen schienen. Das Buch WarTr bei seinem ode tast fertiggestellt; se1ın Miıt-
bruder LOPEz GAY hat für den ruck vorbereitet.

Das Buch enthaält we1l große 'Teile Der erste geschichtliche eıl behandelt die
Lehre der Väter bezüglıch der ihnen damals bekannten Religionen, dıe Konfron-
tatıon der Kirche mıt dem Islam, die Eıinstellung der Kirche den Religionen
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Amerıkas, Indiens, Chinas und Japans 1m Zeitalter der Entdeckungen, dıe Be-
wertung der außerchristlichen Religionen 1n der protestantischen Theologie, und
schließlich die Stellungnahmen innerhalb der katholischen Theologie VO  - BILLOT,
GARRIGOU-LAGRANGE und CAPERAN ber DANIELOU un!' DE LUBAC bıs KARL
RAHNER, ROBERT SCHLETTE, Hans UNG un! AYMOND PANIKKAR. Im zweıten
eil unterzieht der Autor die Lehren der Jetztgenannten Theologen, besonders
KARL RAHNER, einer eingehenden Kritik un! untersucht, 1eweıt S1e mıiıt Grund-
posıtionen der Kirche W1e Glauben Gott und seine Offenbarung überein-
stımmen, ob S1C 1n Kınklang stehen mıt der Schrift un! der Lehre Uun! Praxis
der Kirche und welchen Wert sonstige verwandte Aussagen haben. Die Bewertung
ist 1 anzen negatıv. Aus vielen Gründen werden diese Thesen abgelehnt, da
S1e nach Meinung des Autors der Einzigartigkeit des Glaubens, der Iradition der
Kirche und dem Missionsauftrag der Kirche wiıdersprechen.

Das Buch bietet keine NEUC Lösung der Probleme, dürfte jedoch als ernstzu-
nehmender Beitrag ZUT katholischen Theologie der nıcht-christlichen Religionen
gewerte werden. Es verrat 1ine ımponı1erende Kenntnis der relig10onsgeschicht-
lichen un theologischen Literatur und bringt besonders ın der geschichtlichen
Darstellung LICUC un! interessante Züge. So werden die Ausführungen ber dıe
„Figuristen” 1n der Chinamission des 17 un 18. Jahrhunderts und ıhre Bewer-
tung der alten chinesischen RKelıgıion vielen Neues bieten. Auch die Darstellung
der protestantischen Positionen (87 Seiten) ist ausführlich un! eindrucksvoll. Im
(Ganzen dürfte das Buch die umfassendste Behandlung des Problems 1n der
Gegenwart se1In.

Doch hinterläßt das Werk das befremdende Gefühl, dafß den Lehren VO  ;
KARL RAHNER un: der ihm nahestehenden JIheologen nıcht Sanz gerecht OTI-
den ist. Der Autor kennt offenbar nıcht alle Schriften dieser Autoren und stutzt
sıch weıithıin auf englische un! spanısche Übersetzungen. Selbst wenn 111a  - andere
Lösungsversuche vorzieht, mMUu: 190028  - öfters den Wert der Beweisführung anzwel-
teln AHNERS 1 heorie ist 1m Wissen die Erkenntnisse 1ın Religions-
geschichte, Kulturanthropologie und Religionssoziologie eın bewußter Schritt VOTI-
warts un! darf und mul ber Schrift un! Tradition hinausgehen. Daß beiden
widerspräche, annn ma  -} schwerliıch SCH. Es wird auch nıcht geleugnet, daiß ın
den Religionen vieles steckt, das mıiıt dem Christentum unvereinbar ist RAHNER
häalt nıcht alle Nıchtchristen für ANONYME Christen, da 1el Sünde, Egoismus
und Bosheit g1bt. Das „bewußte“ Christsein ertordert NCUC, fundamentale Be-
kehrung un ausdrückliche Bereitschaft ZUr Nachfolge Jesu. Daß das LCUC Ver-
ständnis eiıner „implizıten“ Christlichkeit und einer „anonymen” Gnade, recht
verstanden, dıe Mission überflüssiıg macht, ist nıicht einzusehen. Vielleicht machen
S1E ınn und Sıinnbegründung der Mission noch überzeugender deutlıich.

Das Buch bietet der spanisch-sprechenden Welt ine umfassende un wertvolle
Einführung in die Theologie der nıcht-christlichen Religionen. Es ware ber
schade, WCNN den Iheologen dieser Länder den Zugang Lösungsver-
suchen erschweren würd;.

Würzburg Bernward ılleke

Italıaander, Rolf Partisanen UN Profeten rlanger Taschenbücher,
Band 18) Verlag der KEv.-Luth Missıon/Erlangen, 1972; 152

1TALIAANDER hat auf seinen viıelen Reisen nıcht 1LUFr eın offenes Auge für das
sozlale KElend, das sıch uüberall auf der Welt als Folge VO  - Unrecht un Macht-
mißbrauch findet. Er suchte und fand auch 1n allen Erdteilen Männer un! Frauen,
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